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Dentſcher Reichstag. 

57. Sitzung vom 4. April. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
11¼ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Scholz, Dr. 
eius, Dr. v. Schelling u. A. 

In die Tagesordnung eintretend, genehmigt das 
Haus ohne Diskuſſion in dritter Leſung 
1) den Beſchluß des Bundesraths betr. die 
ufnahme von Kunſtwollfabrilen, Anlagen zur Her⸗ 
lung von Celluloid und Deégrasfabriken in das 
ſerzeichniß derjenigen gewerblichen Anlagen, welche 
lach Beflimmung des $ 16 der Gewerbeordnung 
er beſonderen Genehmigung bedürfen, und 

2) die Uebereinkunft wegen gegenseitiger Zu⸗ 
ung der an der Grenze wohnhaften Medizinal⸗ 
eſonen zur Ausübung der Praxis zwiſchen dem 
eutſchen Reiche, Oeſterreich-Ungarn, Belgien und den 
Niederlanden... 
Ferner wird die allgemeine Rechnung pro 
1878/79 dechargirt, die Rechnung der Kaſſe der 
Ober⸗Rechnungskammer pro 1880/81 und die Li⸗ 
guidationen aus der franzöſiſchen Kriegs entſchädigung 
pro 1881/82 erledigt. 5 ren 

Abg. ex, interpellirt den anweſenden 

N alas über die Verhaf⸗ 
tung des Abg. von Vollmar. 3 

Der Präſident erachtet dies in einer Be⸗ 
merkung zur Geſchäftsordnung für unzuläſſig, wes⸗ 
halb der Abg. Kayſer ſich einen dringlichen An⸗ 
trag in dieſer Beziehung vorbehält. au 

Darauf beginnt die Fortſetzung der erlen Le⸗ 
gung des Geſetentwurfs betreffend. die Abänderung 
des Zolltarlfe. + ; 
Nin er Holzzölle. 


Abg. Rickert: Noch nie jet ein Regierungs⸗ 


ſtändig hinfällig ſei; im Gegentheil, unſere Wald⸗ 
wirthſchaft gehe fortwährend in die Höhe. Vor 
nicht gar langer Zeit habe der Reichskanzler dem 
Reichstage vorgeworfen, er habe kein Herz für den 
armen Mann, weil er denſelben nicht von der ge⸗ 
ringen Miethsſteuer befreien wolle, und hier werde 
zu Gunſten der Waldbeſitzer ohne Bedenken ausge⸗ 
führt, daß die Holzzölle die Wohnung des Arbei⸗ 
ters nur um 2 Mark jährlich vertheuern würden. 
Die Gründe der Regierung ſeien der Art, daß ſie 
keinen Anhänger gewinnen können; man möge des⸗ 
halb das Haus nicht mit haltloſen Zahlen quälen, 
ſondern einfach erklären, man wolle dem großen 
Waldbeſitzer Mehreinnahme zuführen. Er aber 
habe die Ueberzeugung, daß der erleuchtete Reichs ⸗ 
tag ſtark genug ſein werde, dem Willen der Regie- 
rung ein kräftiges Nein entgegenzuſetzen. (Beifall 
links.) 5 

Der Bundeskommiſſar landwirthſchaftlicher Mi⸗ 
niſter Dr. Lucius erwidert, daß er dem Kom- 
miſſar Dr. Danckelmann die Antwort auf die hef⸗ 
tigen Angriffe des Vorredners überlaſſen müſſe. 
Auch die Argumentationen des Vorredners ſtüßzten 
ſich auf ſtatiſtiſche Zahlen, und die Vertreter der] weiterm Debatte zu erkennen gegeben. 
Regierung, hätten ebenſo gut wie jeder Abgeordnete 
nicht blos das Recht, ſondern auch die Pflicht, ſich 
über ihre volkswirthſchaftlichen Anſchauungen zu 
äußern, aber aus der Verſchiedenheit der Auffaſſun 
und der Zahlen ergebe ſich, daß die Frage noch 
ſehr unklar ſei und deshalb in einer Kommiſſion 
berathen werden müßte. (Aha! links.) Der Vor⸗ 
redner habe aus den Schriften der Kommiſſarien 
einzelne Sätze herausgeriſſen, ſie verallgemeinert und 
darauf hin der Regierung Widerſprüche mit an⸗ 
deren, ebenfalls aus dem Zuſammenhange geriſſenen 
ta 1 In keinem Lande ſeien ſo 
; 0 viele jterile Fla i i n 
Ron in fo unteren Wehe mi dar ana tee Dielanne: 6 Jana 
tiiſchen Zahlenmaterial umgegangen, wie geſtern der . 1 1 2 
Di, Dondelmann ; er habe dabei auffallender Weiſe den Waldbeſitzern gegenüber viele beſchränkende Be 
. 2 ſtimmungen getroffen, die es rechtfertigen, daß ihm 
auch Vortheile aus ſeinem Beſize gewährt werden] dieſer Vorausſetzung auch feinen Antrag auf nament⸗ 
und es ſei daher unrecht dem Waldbeſitzer hier] liche Abſtimmung zurück. t | 
egoiſtiſche Motive vorzuwerfen. Der Einſchlag in Abg Dr. Hänel weiſt darauf hin, daß 83 
den Wäldern ſei heute geſtiegen, ohne daß der Er- der Geſchäftsordnung jede Debatte über den Schluß⸗ 
trag ſich erhöht habe, und dies ſei ein Zuſtand,antraß verbiete. (Große Bewegung. Präſident von 
den man mit Recht als einen Nothſtand bezeichnen 
könne und welchem die Reglerung ihre Aufmerkſam⸗ 
keit zuwenden müſſe. Die Preiſe der Nutzhölzer 
ſeien in den letzten Jahren um 20 bis 33 Prozent 
zurückgegangen. Die ſtatiſtiſchen Berechnungen ſeien 
nach beſtimmten fachmänniſchen Grundſätzen aufge⸗ 
ſtellt und der Schutz der Großwaldbeſitzer ſei ebenſo 
nothwendig, wie der Schutz der Großinduſtriellen. 
(Sehr richtig! rechts.) Der Holzzoll würde indeſſen 
beſonders den kleinen Grundbeſitzern zu Gute lom⸗ 
men. Der Einwurf, daß die hohe Waldrente zur 
Devaſtation verführe, beruhe auf falſcher Annahme, 
denn die Devaſtation beginne erſt mit dem wirk⸗ 
lichen Nothſtande des Beſitzers. Die Behauptung, 
daß der Holzzoll den Handel ſchwer ſchädigen werde, 
ſei unzutreffend; die gleiche Prognoſe ſei auch beim 
neuen Zolltarif geſtellt worden, habe ſich indeſſen 
nicht bewahrheitet. Die Regierung hoffe von der 
Erhöhung der Holyzölle eine Steigerung der Ein⸗ 
nahmen der Waldwirthſchaft und der Arbeitsgelegen- 
heiten und überhaupt eine Steigerung des Volks- 
wohlſtandes, und empfehle er deshalb die Vor⸗ 
lage dem Wohlwollen des Reichstages. (Beifall 
rechts.) 

Bundesbevollmächtigter preußiſcher Finanz ⸗ 
miniſter Scholz: Der Abg. Rickert hat mehrfach 
Aeußerungen, die regierungsſeitig gemacht worden 
find, in einer völlig entſtellten Weiſe wiedergegeben. 
Allerdings iſt gejagt worden, daß die Erhöhung der] wendet wird zu Zwecken, wo billigeres einheimiſches 
Einnahmen aus dem Eigenthum am Walde eine Holz verwendet werden könnte. So laſſen ſich die 
neue Quelle für den Volkswohlſtand werden könne, | Eigarrenfabritanten das theure Cedernholz kommen, 
aber daß fie allein die Hauptquelle des National-] das fie zu ihren Kiſten verwenden und das 200 
wohlſtandes ſei, hat Niemand geſagt. Wenn man] Mark pro Fußmeter loco Hamburg koſtet, während 
ſieht, wie verſchieden die Einnahmen aus den Forſten] das beſſere Buchenholz für LO Mark pro Fußmeter 
der verſchiedenen Bundesſtaaten find, jo kann mans zu haben iſt. Das Votum der Verſammlung von 
doch nicht ſagen, es ſel am beſten, gar nichts zu Forſtintereſſenten zu Koburg iſt völlig unbeeinflußt, 
thun, ſondern die Sache ruhig laufen zu laſſen.] die gegentheiligen Behauptungen find grundlos; na⸗ 
In feinem Falle möchte ich die Vermuthung un- mentlich iſt es unrichtig, daß hier der Reichskanzler 
widerſprochen laſſen, als bereite ſich ein Wandel eingewirft habe. Die Sympathien für den Wald 
machten, wodurch die hohen Erträge der Waldwirth⸗ in den Anſchauungen der Regierung vor; dies Al find oft genug und von allen Seiten behauptet wor⸗ 
} un erzielt worden ſeien. Derartige Naturereig- nicht der Fall. Die Regierung iſt allen Denjeni⸗] den; es handelt ſich hier darum, dieſe Sympathien 

iſſe ſcheinen indeſſen für die Vertheidiger der Holz- gen dankbar, welche ihr bei dem Zolltarif von 1879 zu bethätigen; wollen Sie dies, jo nehmen Sie die 

ole gar nicht zu exiſtiren. (Sehr wahr!) Er Unterſtützung haben zu Theil werden laſſen. Bravo! Vorlage an. (Bravo rechts.) 
aube daher behaupten zu können, daß die Be⸗ rechts.) Bundeskommiſſar Oberforſtmeiſter Donner: 
auptung Dr. Danckelmann's von dem ſeit 5 Jah- Abg. Richter (Hagen) beantragt Schluß der Wenn man wirklich zugeben will, daß im Jahre 
11875 ein ganz ungewöhnlich großer Einſchlag in 


Abg. Freiherr v. Minnigero de proteſtirt den Forſten ſtattgefunden hat, jo. ändert ſich in der 


nachdem zwei Redner gegen, aber nur einer für die] bend angenommen wird, der Rückgang der Wald- 
Lorlage geſprochen, eine Vergewaltigung der Mino- wirthſchaft wird in jedem Falle klar dargethan. 


beti mt zu wiſſen, wer jetzt für den Schluß ge- könne, die ſich z. B. beim Tabak in der bedenklich⸗ 
ſtinmt hätte. x \ “ 


ohle 


ſolle, die Debatte wieder eröffnet werden könnte] das Wachſen der Bäume an, dieſelben müſſen ge⸗ 


ergreift: . 


daß nan durch das Zuſammentagen zweier Parla- 
mente das parlamentariſche Anſehen ſchädige. Es 
müſſe erledigt werden, was irgend erledigt werden 
kann. Anderrrſeits ſei es nöthig, die Unruhe, 
welche ſeit Einbringung der Vorlage auf dem Ge⸗ 
ſchäftsverkehr laſtet, baldigſt zu beſeitigen. Halten 
aber die Herren rechts es für nöthig, ihrer Meinung 
weiten Ausdruck zu geben, ſo ſei er bereit, den 
Schlußantrag zurückzuziehen. Uebrigens befolge er 
nur die Taktik, die er vom Abg. Windtyorſt im Jahre 
1879 gelernt. ae Kun Nau 

Abg. Fihr. v. Minnigerode zieht unter 


au, der uns erdrücken muß. 


| 


eine agrariſche Kalamität ohnegleichen daraus ent⸗ 


durch geeignete Zölle beſchränken. Wir haben un⸗ 


lede ſtatiſtiſche Ziffer, die gegen die Holzzölle ſpreche, 
verſchwiegen. Er, Redner, wolle ſich dieſes Fehlers 
nicht ſchuldig machen, da es ihm darauf ankomme, 
die Wahrheit zu ermitteln. Ein großer Theil der 
Mitglieder des Hauſes habe bei den Wahlen er- 
klärt, keine neuen Steuern bewilligen zu wollen, 
gegenwärtig werde man die ehrliche Probe dieſer 
Erklärung machen. Es ſei ungerecht, in dieſer Frage 
den Kaufmann in einen Gegenſatz zum Waldbeſitzer 
zu bringen, denn der Abg. von Wendt habe geſtern 
offen erklärt, daß der Waldbeſitzer den Wald nicht 
pflege, wenn er nichts bringe. Dies ſei auch ganz 
richtig, denn in dieſer Beziehung ſeien wir allzumal 
Sünder. Hier ſolle nun von Neuem der Verkehr 
beſchränkt werden im Intereſſe der Million Wald- 
arbeiter, aber man bedenke dabei nicht, wie vielen 
Arbeitern durch dieſe Beſchränkung ihr Brod genom⸗ 
men werde. (Sehr richtig! links.) Die Sympathie, 
deren ſich die Waldwirthſchaft in Deutſchland er⸗ 
freue, werde durch derartige Zölle außerordentlich 
geſchwächt werden, da dieſelben nur beweiſen, daß 
Deutſchland mit dem Auslande nicht gleichen Schritt 
balten könne. Mit Unterſtützung und im Auftrage 
er Regierung ſeien wiſſenſchaftliche Broſchüren ge- 
been, welche einen traurigen Beweis dafür lie⸗ 
“ap man durch einjeitige Behandlung der Zah⸗ 

ales Mögliche beweiſen könne. (Schr richtig! 
de Man ſucht nun die Sache ſo darzuſtellen, 
pruer ganze Natlonalwohlſtand davon abhänge, 
higk, Wald rentabler gemacht werde, und dabei 
ſolche nothwendige Unterlage für die Beurthei⸗ 
0 ang Ger Frage. Die Argumentation für die Holz- 
Wire ſel eine völlig unbegreifliche; das Niederſchla⸗ 
gen des Waldes habe die allerverſchiedenſten Mo- 
tive, in den meiften Fällen trage die augenblickliche 
Lage der Beſitzer die Schuld daran; dahin aber 
werde man niemals gelangen, daß die Beſitzer ihren 
Wald bei hohen Holzpreiſen ſtehen laſſen. (Sehr 
wahr! links.) Die Grundlagen der geſtrigen Dar- 
ſtellungen des Regierungs Kommiſſars ſeien völlig 
ſalſch. Die Regierung überſehe in ihren Mitthei⸗ 
lungen die wichtigſten Thatſachen; ſie verweiſe zum 
Belſpiel auf die großen Erträge des Jahres 1875, 
dergeſſe indeſſen, daß die ſtarken Windbrüche und 
er Raupenfraß bedeutende Holzſchläge erforderlich 


(Bravo! rechts.) n 
Die Debatte wird geſchloſſen. 


geführt hat.) 

Abg. Dr. Windthorſt: Es fehlte noch 
die Unterſtützung des Schlußantrages, und um 
dieſe zu hintertretben, wurde debattirt. (Lebhaftes 
Murren.) | 
Das Wort in der Debatte erhält nunmehr der 
Abg. Leuſchner (freikonſervativ). Derſelbe führt 
vor faſt leeren Bänken aus, daß ein Schaden für 
die Nation in Folge der Erhöhung der Holzzölle 
in leiner Weiſe zu beſorgen ſet; die Arbeitsgelegen⸗ 
heit werde ſich mehren, die Vertheuerung der Holz⸗ 
produkte aber eine ſo geringe fein, daß fie ohne 
große Schwierigkeit getragen werden kann. In allen 
fachmänniſchen Kreiſen ſei man darüber einig, daß 
unſer einheimiſches Holz eines beſſeren, nachdrück⸗ 
licheren Schutzes gegenüber der ausländiſchen Kon⸗ 
kurrenz bedürfe; von gegneriſcher Seite ſei nichts 
angeführt, was dieſe Grundſätze erſchüttern könne. 
Er bittet deshalb um Annahme der Vorlage. 

Bundeskommiſſar Oberforſtmeiſter Dankel⸗ 
mann wendet ſich gegen die Aeußerungen des Abg. 
Oechelhäuſer; derſelde habe behauptet, daß in Ame- 
rika die Holzzölle nicht eingeführt ſeien; dies iſt un⸗ 
richtig, ich habe auch das Gegenthril in der von 
mir herausgegebenen Broſchüre dargelegt. Es kommt 
vielfach vor, daß tbeures ausländiſches Holz ver⸗ 


angenommen iſt. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 br. 
Tagesordnung: Zuderfteuervorlage. 
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Berlin, 4. April. Ueber „die ſtatiſtiſchen 


man ſorgſam Regen und Wind, auf welche der 


| 


fältig beobachte und darüber zuverläſſige Nachrichten 


ber, ſanitärer, gewerblicher oder anderer Richtung 


wirthſchaftlichen Wahrheiten entdeckt werden und die 
nützlichſten Anregungen von dort ausgehen“. Es 


in recht weiter Ausdehnung Sinn für die Errich⸗ 


gerade unter Mitwirkung der im praktiſchen Leben 
ſtehenden, zur Theilnahme an der Seloſtverwaltung 


eingetretenen Verfall der Waldwirthſchaft voll⸗ Debatte. berufenen Bürger würde die Gemeindeſtatiſtik zu De. 


N 


rtät; er beantrage namentliche Abſtimmung über den Abg. Freiherr von Minnigerode: Die 


ſtehen ſoll. Es kann uns nur wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen, wenn auch andere Länder die Holzelnfuhr 


Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 bis 1 Ubr. 


S 


E} 


* 


Gergegen: und nennt einen Schluß der Debatte, Sache nichts, wenn ein anderes Jahr als maßge⸗ 
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Schlußantrag. Nothwendigkeit der Holzzollerhöhung ſei in Inter⸗ 

bg. Dr. Windthorſt iſt gegen dieſe eſſenkteiſen außer Zweifel; man wünſcht nur, daß 
At der parlamentariſchen Behandlung, wie ſie ein recht baldiges Inkrafttreten der Erhöhung ſtatt⸗ 
de Abg. Richter will. Es wäre allerdings nöthig, finde, damit der Spekulation vorgebeugt werden 


ſere deutſche Waldwirthſchaft, die wollen wir hegen 
und pflegen, und unſeren deutſchen Wald erhalten. 
26nd 

Bel der Abstimmung über den Antrag des 
Abg. Freiberrn von Wendt, die Vorlage an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu ‚verweilen, wird? 
Levetzew löſt den zweiten Vicepräſidenten Ackermann Auszählung noͤthig. Dieſelbe ergiebt 136 Stimmen 
ab, welcher während der letzten Debatte den Vorſitz für, 135 Stimmen gegen den Antrag, der ſomit hr 
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ſten Weiſe bemerkbar gemacht hat. Die Herren auß 

Abg. Richter Hagen: Die Debatte wird] der linken Seite haben ſich durch Förderung der 

in der zweiten Berathung fortgeſetzt werden können,] Induſtrie gedeckt und ſollten es nur nicht übel neh⸗⸗ 

Be. die Herren rechts verhindert werden, ihre] men, wenn wir jetzt für die Induſtrie eintreten. 

Reden ſofort zu halten. (Sehr richtig! rechts.) Man muß doch einſehen, + 
Abg. v. Kleiſt⸗Retzo w weiſt darauf hin, daß der Waldbau mit ganz beſonderen Schwierig⸗ 

daf, wenn der Schluß jetzt angenommen werden keiten verknüpft iſt; es kommt doch nicht blos auf 


1 


Deutſchlaud. 


m 
Aufgaben der Gemeindebehörden“ hat ſich kürzlich 
Dr. Victor Böhmert in beſonders beachtenswerther 
Weiſe geäußert. Schon ſeit Jahrzehnten beobachte 


heranziehen könnte. „Es können“ — ſagt er — 
„auch in den lleinſten Gemeinden die folgemeichſten 


tung ſolcher ſozialer Beobach tungsſtationen befämenz 


1 


Menſch nicht einwirken könne; aber das ſoziale Wet⸗ 
ter und die ſozialen Stürme, welche meiſt von den 
Menſchen ſelbſt abhingen und of, leicht abgewendet 
werdeu könnten, entbehrten einer ſyſtematiſchen Beob⸗ 
achtung. Es erſcheine dringend nöthig, an allen 
Hauptmittelpunkten des Erwerbslebens ſolche „ſoziale 7 
Beobachtungsſiationen“ zu errichten, wo man die 
Verhältniſſe des Arbeitsmarktes, die Höhe der Löhne 7 
und Preiſe der Miethen, die Arbeits- und Löhnungs⸗ 
methoden, die Wohnungs-, Nahrungs- und Ge⸗ 
ſundheiteverhältniſſe, die Wohlfahrtseinrichtungen für < 
Arbeiter, die Zuſtände der Armen und Verwahr⸗ 
loſten, die Zahl der Exekutionen und Exmiſſtonen, 
die Polizei- und Kriminalverbrechen und überhaupt 
das ſoziale Wetter oder herannahende Kriſen ſorg⸗ 


ſammle. — Mit Recht weiſt Böhmert namentlich > 
auch darauf hin, daß auch in kleineren Gemeinden 
vielfach Kräfte vorhanden jeien, die man gewiß: ſehr 
oft in ihrem eigenen und im Geſammtintereſſe der 
Gemeinde zur Beobachtung und Darſtellung der hei⸗ 
miſchen Zuſtände, jo wie fie wirllich find, in ſozla⸗ 


wäre ſehr zu wünſchen, daß die Gemeindebehörden 


a 


* 
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BR 
dadurch, daß ein Regierungs-Kommiſſar das Wort pflegt, und von der Grund⸗ und Bodenfläche die Sin 
ſt. at Steuern bezahlt werden. Wir halten keineswegs 
Abg. v. Bennigſen bittet den Abg. Rich] Liſt für den Propheten unſeres Wirthſchaftsſyſtems; 

ter, den Schlußantrag zurückzunebmen, da man auf er konnte vor 40 Jahren noch nicht wiſſen, wie 
Seiten der Konſervativen den Wunſch nach einer ſchwer unſere Produktion der Rohmaterialien von ei 
außen her bedrängt werden würde; aber er hat 57 
Abg. Fehr, v. Wendt bedauert, daß Richter] ſchon damals betont, daß in einem rationellen Zoll⸗ ; 
der Meinung zu fein scheint, es werde nicht einmal} ſyſtem allein eine gedeihlſche Entwickelung des deut⸗ „ 
eine miſſtonsberathung ſtattfinden. ſſchen Volks wohlſtandes geſichert werden könnte. In 
Abg. Richter (Hagen) will nur vermeiden, jedem Falle muß man das Ungeſunde in den ge⸗ 
genwärtigen Konkurrenz-Verhältalſſen doch anerken⸗ 
nen. Rußland und Schweden treiben einen Raub⸗ . 
be Es iſt noch nicht 
abzusehen, wie lange er andauern wird, aber es 
müſſen doch Maßregeln gegen die Ueberfluthung mit 
ausländiſchem Holze getroffen werden, wenn nicht 


8 
; 
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Hailbeobachtungen auf ſozialem Gebiet befähigt fein, 
welche den Staatsbehörden entgehen. 


Auch die Mit- 
wirkung der faſt in allen Mittel- und Kleinſtädten 
beſtebenden Vereine für gewerbliche, ſoziale und all⸗ 
gemeine Belehrung und Förderung würde zweckmäßig 
für dieſe ſtatiſtiſchen Beobachtungen in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden können. Wer den Mißbrauch wahr- 
nimmt, welchen zur Zeit die Parteiagitatlon vielfach 
mit ſtatiſtiſchen Zahlen treibt und wegen des Man⸗ 
gels an ſtatiſtiſchem Sinn beim großen Publikum 
treiben kann, der wird die Heranziehung recht zahl- 
reicher Kräfte zur Mitarbeit an ſolchen ſozialen Be⸗ 
obachtungen gewiß als ein erſtrebenswerthes Ziel an- 

erkennen und Herrn Dr. Böhmert für feine Anre- 

gung dankbar ſein. 

Nach dem neneſten ſoeben erſchienenen ſtatiſti⸗ 
ſchen Jahrbuch für das deutſche Reich beträgt die 
Einwohnerzahl von Berlin 1,122,330. Um einen 
Begriff von der Bedeutung dieſer Zahl zu erhalten, 
addire man die Einwohnerzahlen der auf Berlin fol- 
genden vier größten Städte Deutſchlands, nämlich: 
Hamburg 289,859, Breslau 272,912, München 
230,023, Dresden 220,818, jo haben dieſe zu- 
ſammen Einwohner: 1,013,612 und es fehlen, um 
Berlin zu erreichen, noch 108,718. Man muß 

alſo zu jenen vier Städten noch etwa Danzig mit 


108,551 Einwohnern hinzufügen, wenn man für 
Berlin vorſtellen will. 


. 
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Provinzielles. 
Stettin, 5. April. 
Raus Burgſteinfurt wird am 7, April in unſerer 


Stadt einen Kurſus für Stotterer eröffnen. Sein 


Heilverfahren erfreut ſich bekanntlich eines über die 


Grenzen Deutſchlands hinausreichenden Rufes. Nicht 


nur, daß deutſche Autoritäten, wie Prof. Dr Weſt⸗ 
phal an der königl. Charitee in Berlin, Prof. Ur. 
Herrig am königl. Kadettenkorps zu Berlin, Pro- 
feſſor der Phyſiologie Dr C. Ludwig, Prof. Dr. 
Georg Voigt von der Leipziger Univerſität, Prof. 
Dr. Eulenburg an der Greifswalder Univerſität 
u. d. m. ſich ſehr anerkennend ausgeſprochen haben, 
Herr Rudolf Denhardt hat auch ſein Heilverfahren 
nach mehrjähriger Wirkſamkeit in Dänemark, Schwe⸗ 
den und Rußland von den betreffenden Minifterien 
in hervorragender Weiſe anerkannt geſehen. Außer⸗ 
dem find ihm vom königl. preuß. Kriegeminifterium, 
der Inſpektlon der Infanteritſchulen, der Direktion 
der Milttär⸗Erziehungsanſtalt in Annaburg, der Di- 


rrektlon der Oberfeuerwerkerſchule in Berlin u. a. m. 


V. 


ſehr ehrenvolle Dankſchreiben zugegangen. Das 
Heilverfahren des Herrn Rudolf Denhardt geht von 


dem Grundfaße aus, daß dem Stotterer die Fähig⸗ 
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keit, zu ſprechen, nicht fehlt und nie gefehlt hat, 


daß er vielmehr ſein Sprachorgan durch den ab⸗ 


normen Gedanken, anderen Perſonen gegenüber nicht 
ſprechen zu können, beeinſluſſen läßt. Es übt da⸗ 
her auf Grund eingehenden Studiums der phyſio⸗ 


Sd Geſetze des Sprechens rationell diejenigen 
Organe, die beim Sprachakt zu ineinandergreiſender für 
Thätigkeit gelangen müſſen, und fußt auf dem rich⸗ 
tigen Zuſammenwixken dieſer Organe. 


Es verhilft 


dem Willen zu voller Herrſchaft über den Muskel 
8 apparat, der ſich ihm in Folge pſychiſcher Störun⸗ 
gen entzogen hat reſp. niemals unterworfen geweſen 


iſt. Dabei iſt vas Heilverfahren nach feiner Seite 


hin angreifend. 
: — Sm letzten Jahre find mehr als 4000 


Drͤuchſachen⸗Sendungen, die aus Europa in New⸗ 


york eintrafen, unbeſtellbar geweſen, weil die Streif- 
bänder ſich während des Transports losgelöſt hatten 
und der Inhalt ſomit herrenloſes Gut war. Die 
Poſtbehörde nimmt hieraus Veranlaſſung zu der er⸗ 
neuten Mahnung, Druckſachen nach entfernten, ins⸗ 
beſondere überſeeiſchen Ländern, mit breiten, gut be⸗ 
feſtigten Bändern aus feſtem Papier, nöthigenfalls 


auch mit einer Umſchnürung zu verſehen, welche 
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letztere jo angebracht fein muß, daß fie eine Prü⸗ 
„fang des Inhalts der Sendung ohne Schwierigkelt 
geſtattet. Außerdem enpfiehlt es ſich, den Adreſſaten 
nicht nur auf dem Streif oder Kreuzband, ſondern 


"u, auch auf den darin eingeſchloſſenen Druckſachen ſelbſt 


zu bezeichnen, damit, falls die Umhüllung der 
Sendung während der Beförderung von dem In⸗ 
halte ſich loslöſt, die Möglichkeit doch noch geboten 
ſel, die einzelnen Stücke dem Adreſſaten zuſtellen zu 
laſſen. 
5 — Der von dem Perſonal unſeres Stadt⸗ 


bbheaters geſtern im Konzertſaale „Bellevue“ zum 


Vortheil des Penſionsfonds der Genoſſenſchaft deut⸗ 
ſcher Bühnen-Angehöriger veranſtaltete „Humoriſliſche 
Herrenabend“ war übermäßig ſtark beſucht. Es 
mochten in dem Saal gegen 800 Menſchen an- 
weſend geweſen ſein. Die einzelnen Nummern des 

quantitativ ſehr reichen Programms wurden mit 

Beifallsſtürmen aufgenommen und mußte faſt jeder 


Käünſiler die Zahl feiner Vortragenummern ver⸗ 
doppeln. Zum Schluß des „Abends“, der gegen 


Tir, 


eh 
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2 Uhr Morgens erfolgte, entwickelte ſich als Höhe⸗ 
punkt der Fidelltas ein ganz anſehnliches Bombar⸗ 
dement mit Filzunterſätzen, das nicht mehr ſchön 

zu nennen war. Beim zweiten Male wird man in 


Manchem wohl vorſichtiger ſein. 


r 


A 


Sonnabend flatt. 
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— Unter allen Beneſtzen, die an unſerem 
Stadttheater in Szene gehen, verdienen zwei un⸗ 
ſtreitig die größte Unterſtützung. Es find dies die 
für das Chorperſonal und für den „Orcheſter⸗ 
penſionsfonds“. Während eine Vorſtellung für den 
letzten noch ausſteht, findet das Benefiz für das fat 
täglich angeſtrengt thätige Chorperſonal am 
Der Beſuch deſſelben iſt faſt 
Pflicht jedes Kunſtliebhabers, denn keiner iſt mehr 
auf dieſes kleine Nebeneinkommen angewleſen, als 
die Mitglieder des Chors. Da daſſelbe ziemlich 
groß iſt, wird der einzelne Antheil aus dem Ueber- 
ſchuß des Beneſtzes trotz des beſten Beſuchs nur 
immer klein. Deshalb ſuche man dieſen kleinen 
Zuſchuß nicht noch zu verkleinern und bleibe von 


Herr Rudolf Denhardt 


anberaumt. Die Tagesordnung ift ſehr umfangrelh Schäfer ⸗Kruſe, deren Gatte, 


dieſer Vorſtellung am allerwenigſten fern. Uebrigens ang des Hauſes — Seſſel. Draperien, Kronleuch⸗ 
haben die Chormitglieder es verſtanden, für eine er u. ſ. w. mit 60,000 M. Die Verſicherungs⸗ 
gute Zugkraft zu ſorgen. Einmal lenkten fie ihre beſellſchaft ſchätzt, da das an der Straße liegende 
Wahl auf die liebliche, melodiöſe Maillard'ſche Vohnhaus vollſtändig unverſehrt erhalten blieb, den 
Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ Zeſammlverluſt auf 150,000 Mark, von dem fie 
und dann wußten fie für die Partie der „Roſa edoch nur den unbedeutendſten Theil zu tragen hat, 
Friquet“ die allgemein beliebte ehemalige Opern- a die Rückoerſicherung eine ſehr bedeutende iſt. 
joubrette unſeres Stadt- wie des braunſchweiglſchen Ueber den Brand ſelbſt können wir nach au⸗ 
Hoftheaters Frau Fanny Wolff, geb. Lenau, hentiſchen Mittheilungen im Nachfolgenden berichten, 
zu gewinnen. Die Mitwirkung dieſer liebenswür- vas bis jetzt ermittelt iſt. Nachdem am Dienſtag 
digen, ſtimmbegabten Dame erfolgt aus reiner Ge- Abend vor einem ſehr gut beſuchten Hauſe die „Ge⸗ 
fälligkeit, da fie aus ihrer ehemaligen Praxis am eimniſſe von Newyork“ gegeben worden und das 
beiten die Bedürftigkeit der Benefizianten kennt. baus nach den beſtehenden Vorſchriften einer ganz 
Sicher wird dieſes einmalige Gaſtſpiel der hier jo zenauen Reviſion ſeitens der auf der Bühne ſtatio⸗ 
ſehr geſchätzten Sängerin große Anziehungskraft alrten Feuerwehr unterworfen worden war, welche 
ausüben und ſomit den Zweck erfüllen, den es ergab, daß ſich Alles in beſter Ordnung befand, 
ſich ſtellt. war auf geſtern, Mittwoch Vormittag 10 Uhr noch 
— In vergangener Nacht gegen 12 Uhr eine Scenenprobe für das genannte Stück anberaumt 
wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück große worden, da in der Beſetzung einige unbedeutende 
Laſtadie 34 gerufen, ſie fuhr jedoch ſofort wieder Veränderungen vorgenommen wurden. Die Be⸗ 
zurück, da ſie keine Feuersgefahr vorfand. leuchtung während der Probe beſtand aus zwei ſo⸗ 
— Eine recht rohe Szene ſpielte ſich am genannten Souffleurlichtern — zwei durch Gummi⸗ 
Sonntag auf dem Rittergut Zacharie bei Dem- ſchläuche mit den Rampenlichtern verbundenen und 
min ab. Von dem Pächter des Gutes verlangten neben dem Souffleurlaſten ſtehenden Gasflammen 
zwei Knechte Thon am Sonntag ihre Entlaſſung, und ſechs Rampenflammen. Das Theater war zum 
obwohl erſt am darauffolgenden Tage ihre‘ Dienſt⸗ letzten Male am Dienflag Nachmittag geheizt. Die 
zeit beendet war; ihr Herr kam aber dieſem Wunſcheſ gejirige Probe währte nur kurze Zeit. Sie war 
nicht nach, weil die neu angenommenen Knechte noch um 11¾ Uhr beendet und die Gas flammen 
nicht zur Stelle waren. Hierüber wurden die bei⸗ wurden, noch während die Mitglieder die Bühne 
den Knechte jo aufgebracht, daß ſie ihren Herrnſ verließen, ausgelöſcht. Nach der Probe iſt dann, 
nach einem lebhaften Wortwechſel mit Meſſern und ebenfalls der Inſtruktlon gemäß, der eiſerne Vor⸗ 
Knüppeln angriffen, Fenſter und Thüren einſchlugruſ hang heruntergelaſſen. Nachdem verwellte Niemand 
und ſchließlich mit dem Ausruf „Hier muß er hän-| mehr im Theater und es iſt auch konſtatitt, daß 
gen“ einen Strick an einem Fenſter befeſtigten.“ während der ganzen Zeit von zehn bis zwölf Uhr 
Der Pächter ſchickte ſofort nach polizellicher Hülfe; zehn Minuten Niemand etwas Verdächtiges oder 
ehe dieſelbe jedoch eintraf, ſah er ſich gezwungen Beunruhigendes im Theater wahrgenommen hat. Um 
zu ſchießen. Beide Knechte wurden verwunde die oben angegebene Zeit verließen die Arbeiter das 
und ſpäter von den herbeigeeilten Gendarmen ab. Haus und die Bühne wurde verſchloſſen. Um 1237, 
geführt. uhr meldete der Inſpektor Pflug dem Reſtaurateur 
3 Bütow, 3. April. Seitens des Herr Vogel und dieſer dem techniſchen Leiter des Ihen- 
Landraths Dr. Scheunemann iſt auf Dienſtag, der] ters, Herrn Kruſe (dem Vater der an unſerem 
10. d. Mts., ein Kreistag im Kreisausſchußgebäule] Stadttheater engagirten Operetten⸗ rette Frau 
err Schäfer, 
und jollen wichtige Gegenſtände ihre Erledigung f- ebenfalls am National-Theater als Schauspieler thä⸗ 
den; u. A. die Beſchaffung der Koſten für Ar- tig war), es mache ſich im Reſtaurant ein anſchel⸗ 
legung und Unterhaltung von chauſſirten Wegen nah nend aus dem Theater kommender brandiger Geruch 
den Bahnhöfen Bütow und Borntuchen; ein Ar- bemerkbar, er fürchte, es brenne. Herr Kruſe ſtürzte 
trag des Kuratoriums der Kreisſparkaſſe zur Be- ſofott zur verſchloſſenen Parterrethüre, öffnete die⸗ 
ſchlußfaſſung, nach welchem auf Grund des § 18 ſelbe und ſah zu feinem Entſetzen, daß vor dem 


des Statuts der Zinsfuß für alle neuen Einlagen 


vom 1. Juli d. Js. ab auf 3 / Prozent zu er⸗ 


mäßigen, für die früheren Einlagen den Zins fuß 


von 4 Prozent aber bis zum 31. Dezember 1883 
beſtehen zu laſſen und erſt vom 1. Januar 1384 


ab ebenfalls auf 3¼ Prozent zu ermäßigen iſt. 
Wer die Gelder bei dieſem Zins fuße nicht belafjen 


will, hat das Kapital unter Berückſichtigung der 


Vorſchriften des § 26 des Statuts zu kündigen,‘ 
Der Kreistag hat ferner den Kreis haushalts-Etat 
0 1883 84 


„ die 


das Rei ahr j 
Rechnung über den Chauſſeebau von Lütow bis zur 
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Karthauſer Kreisgrenze, die Rechnung der Kreis“ 


ſparkaſſe pro 1881, die Rechnung der Kreis⸗Kom⸗ 
munallaſſe pro 1881/82 zu dechargiren und über 
zwel Unterſtützungsgeſuche zu beſinden. 
ſind noch mehrere Wahlen vorzunehmen. 


Kunſt und Literatur. 

Wir haben ſchon wiederholt auf die treffliche 
illuſtrirte Prachtausgabe von Körners Werlen, 
Wien, bei Siegmund Benſinger, aufmerkſam gemacht 
und erlauben uns auch jetzt wieder auf dieſe keff⸗ 
liche Ausgabe mit ihren ausgezeichneten Illuſtratio⸗ 
nen aufmerkſam zu machen. Jeder wird von den⸗ 
ſelben befriedigt ſein. 163) 

Wir machen unſere Leſer hierdurch aufmerfam 
auf eine kleine Schrift, welche von dem Kommer⸗ 
zienrath Carl Salomon in Braunſchweig über die 
Zuckerſteuerfrage (in der Roßberg'ſchen Buchhandlung 
zu Leipzig) zum Preiſe von 80 Pf. jüngſt erſchle⸗ 
nen iſt. Dieſelbe ſpricht die verſchledenen Vorſchläge 
duch, welche in der Richtung der demnächſiigen 
ſteuerlichen Behandlung des Zuckers gemacht worden 
find, insbeſondere die in Folge der neueren Melaſſe⸗ 
Entzuckerungsmethoden nothwendig werdenden Aende⸗ 
rungen des bisherigen Rübenwirthſchafts- und nicht 
minder des Zuckerſteuerſyſtemo. Dem inländiſchen 
Verbrauch ſowohl, wie dem Export und den Export- 
bonififationen iſt überall von dem ne die regſte 
Aufmerkſamkeit gewidmet. [62] 


Heir Direktor Ro ſenthal, der ehemalige 
Leiter des Reſidenz- und dann des Stadt-Tfraterd 
in Berlin, ſowie des hieſigen Elyſium-Theaters, 
übernimmt, wie er uns meldet, vom 1. Mai an die 
Direktion des Berliner „Oſtend⸗Theaters“, von der 
Herr Direltor Hahn zurücktritt. Wir wünſchen dem 
allzeit thätigen Herrn Direktor Roſenthal viel Glück. 


Vermiſchtes. 

— Ueber den Brand des National- 
theaters in Berlin verlautet noch Folgendes: 

Von den Dekorationen und Requiſiten konnte 
nur der Heinfte Theil gerettet werden; hierbel ſel 
hervorgehoben, daß die gegen Feuers gefahr durch 
Imprägnirung geſchützten Dekorationen total durch 
die Flammen vernichtet worden ſind. Von den 
Garderobegegenſtänden und dem Inventar des Re⸗ 
ſtaurateurs iſt ein großer Theil gerettet worden. Tief 
beklagenswerth iſt das Schickſal der Kapelle. Die 
geſammten Noten im Werthe von 2000 Mark, 
ſämmtliche Inſtrumente der Mitglieder wurden ein 
Raub der Flammen. Erſchütternd wirkten die Kla⸗ 
gen der um die Brandſtätte herumirrenden Muſiker. 
Die Gebäude des „Natlonal-Theaters“ waren mit 
180,000 Mark bei der Magdeburger Feuerverſiche⸗ 


rungs-Geſellſchaft, bei welcher die meiſten Berlince den gebildeten Ständen den Beruf von Zahnärztinnen hier eingetroffen und 


Schleßlch 


niedergelafjenen eifernen Vorhang im Zuſchauerraum 
bereits ein gewaltiges Feuermeer wogte, das ſich an 
den Proſzeniums⸗ Bekleidungen rapide weiter fraß, 
während er gleichzeitig durch die kleine, im eiſer⸗ 
nen Vorhang befindliche und jetzt 


offen ſtehende Thür die Bühne in voller 


flammender Lohe erblickte. Daß der Feuerallarm im 
nächſten Moment gegeben wurde, it ſelbſtverſtändlich, 
es vergingen auch nur wenige Minuten, bis die 
erſten Spritzen zur Stelle waren, denen in ſchnueller 


Aufeinanderfolge faſt der geſammte 5 der 


Berliner Feuerwehr folgte; aber ſolchen Bränden 
gegenüber dehnen ſich die Minuten zu Ewiglelten 
und die geſchulteſte Ftuerwehr kann Nichts thun, 
als die Nachbarſchaft davor bewahren, mit hinein⸗ 
gezogen zu werden in das Brandmeer. Es war 
denn auch das ernſteſte und erfolgreiche Beſtreben 
der Feuerwehr, einige von der Lothringerſtraße aus 
an das Theater grenzende Häuſer ſowie das Vor⸗ 
derhaus zu ſchützen. Während dieſer Zeit und wäh⸗ 
rend das gefräßige Element im Innern des Hauſes 
weiter arbeitete, bald mit Riefenzungen die Wände 


hinaufleckte, dann in Sprüngen von einer Säule 


zur anderen überſetzte, hier die Draperien hell auf- 
lodern ließ und dort praſſelnd und ſprühend leichtes 
Gebälk zufammenflürzen machte, blieben auch die 
Angehörigen des Theaters nicht unthätig. Die 
meiſten Schauſpieler waren noch in den Reſtaura⸗ 
tlonsräumen anweſend, ein Theil von ihnen auch 
in der Kaſſe, wo eine Brauerei ein Probefäßchen 
aufgelegt hatte. Auf die erſte Kunde flürzten ſie 
durch den Garten nach den hinteren Eingängen zur 
Bühne. Obwohl ihnen Hier bereits eine eeſlickend 
heiße Luft entgegenſchlug, und vielleicht durch die 
Zugluft die gewaltigen Flammenmaſſen ihnen näher 
auf den Leib rückten, drangen ſie doch in die Gar⸗ 
deroben der Damen und Herren, und es gelang 
ihnen, faſt ſämmtliche Koſtüme, einige darunter be⸗ 
reits etwas angebrannt, zu retten — und etwa 30 
Körbe voll durch dle in aller Elle geöffneten Noth- 
thüren in's Freie zu bringen. Dieſem Umſtande iſt 
es zu danken, daß die Mitglieder heute bereits an 
anderer Stelle wieder ſpielen können. 

Eine Lehre hat auch dieſer Brand gegeben, 
die Lehre von der Hinfälligkeit der ſogenannten 
Schutzmittel gegen das Umſichgreifen von Bränden 
im Theater. Wir haben erzählt, daß Herr Kruſe, 
als er nach der erſten Meldung von dem Feuer in 
den Theaterraum drang, wahrnahm, daß die kleine, 
im elſernen Vorhang befindliche Thür offen ſtand und 
durch dieſelbe hindurch die bereits im Zuſchauer⸗ 
raum raſenden Flammen mit den Flammen auf 
der Bühne ein Meer bildeten. Die Hitze muß 
alſo hier in verhältnißmäßig lurzer Friſt, in we⸗ 
nig mehr als einer Viertelſſunde die Sprengung der 
eifernen Thür bewirkt haben. Es ſteht ferner feſt, daß 
die Dekoratlonen und Kouliſſen imprägnirt waren und 
daß teogdem die Flammen gerade in den Kouliſſen 
vorzügliche Leiter fanden. Man ſteht alſo heute faſt 
ebenſo rathlos wie etwa vor Jahresſeiſt dem Pro- 
bleme gegenüber, wie der Zuſchauerraum des Theaters 
zu ritten iſt, wenn die Bühne in Brand geräth. 


(Zahnärztinnen und Hebammen.) Das 
praktiſche Wochenblatt für alle Hausſcauen „Fürs 


Haus“, welches ſich die Förderung der weiblichen | 
Erwerböthäligfeit zur beſonderen Aufgade gemacht 


hat, ſchlägt in ihrer neueſten Nummer Damen aus 


Beifpiel eines jungen Mädchens aus angeſehener 
Familie angeführt, welches ſich in Thorn als Zahn⸗ 
ärztin niedergelaſſen hat. Die Dame hat bereits 
eine jo umfangreiche Praxis bei Frauen und Kin⸗ 
dern, daß ſie außer ſich ſelbſt ihre Mutter und ihre 
Schweſter bequem erhalten kann. Sie hat in Ame⸗ 
rika während 1 Jahren ſtudirt und mußte zu 
dieſem Zwecke ein kleines Kapital opfern, welches 
freilich nicht hingereicht hätte, fie ſelbſt und die 
Ihrigen zu ernähren und nun vielfache Zinſen trägt. 
Da in Deutſchland bisher die Gelegenheit zur Aus⸗ 
bildung in dieſem Berufe fehlt, wird empfohlen, 
das Beiſpiel jener Dame nachzuahmen und in Ame⸗ 
rika die nöthigen Kenntniſſe zu erwerben. — Heb⸗ 
ammen giebt es zwar in genügender Zahl bei uns; 
indeſſen vird beklagt, daß, im Gegenſatz zu Däne⸗ 
mark und anderen Ländern, in Deutſchland dieſe 
Kunſt meiſt in den Händen wenig gebildeter Frauen 
liegt. Denn gegenwärtig reliutirt ſich die größte 
Zahl der Hebammen aus ehemaligen Köchinnen, 
Zimmermädchen u. ſ. w. Die Hebammen ⸗Schulen 
vermögen dieſen wohl Geſchickichleit, aber nicht 
das hier jo dringend erforderliche Taktgefühl zu 
geben. 
— (Eine Maus im Theater.) Die Dresdener 
Journale erzählen folgendes Theater Intermezzos 
Schreckensbleich ſürzte am erſten Feiertag während der 
„Armide“-Vorſtellung eine vornehme Dame aus einer 
Loge des erſten Ranges nach dem Korridor. Sie 
ſank athemlos auf den Stuhl, den ihr der Logen⸗ 
ſchließer reichte, und wollte eben den Grund ihrer 
Flucht aus der Loge erzählen, als ihr eine zweite 
Dame ebenſo athemlos folgte. „Haben Sie ſie ?“ 
* „Wer?“ Er „Ich 20 — Na. „Nein!“ 
— „Sie?“ — „Ich auch nicht.“ — „Da muß 
ſie noch drin ſein.“ Die Damen ſchüttelten ihre 
Kleider mit allen Zeichen des Entſetzens. Endlich 
erfuhr der Logenſchlleßer den Grand ihrer Aufre-⸗ 
gung. Während die beiden Damen der Vorſtellung 
folgten, gewahrte die eine, wie auf ihrem Aermel 
ganz gemüthlich ein Mäuschen ſpazteren ging. Es 
war offenbar ein ſehr muſtkallſches Mäuschen, das 
ſich ohne Billet Eingang zur Vorſtellung zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt hatte und das in derſelben durchaus 
nicht tremolirte. Es ſchwänzelte ganz harmlos von 


die Flucht. Bel der nächſten Verwandlung wurden 
aus der Loge ſämmtliche Stühle ausgeräumt und 
mit ſchnell herbeigeſchafſten Ruthen eine Löwenkage 
auf die Maus unternommen. Vergebens! Daz 
Heine Tierchen hatte ſich wahrſchelnlich nach den 
Zaubergärten der Armida geflüchtet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bromberg, 4. April. Der Schloſſer MWoyle 
wurde heute wegen Ermordung der Angelika Richter, 
begangen am 22. Januar d. J., zum Tode ver- 


ſtändniß. iR 

Wien, 4. April. Wie die „Polit. K- 
reſpondenz“ aus Belgrad meldet, hat der Sul⸗ 
tan das Irade unterzeichnet, in welchem Wranjc 
als Anſchlußpunkt für die Orlentbahnen beſtimmt 
wird. 

Peſt, 4. April. Unterhaus. Abg. Helfy 
brachte Interpellationen ein über die Modalitäten der 
Rententonvertirung und über die Exiſtenz und den 
Zweck einer Alllanz mit Italien. Die Interpellationen 
wurden dem Miniſterpräſidenten zugeſtellt. Das aus 
berieth das Mittelſchulgeſez und nahm den Para- 
graphen deſſelben an, wonach die griechiſche Sprache 
in den Mittelſchulen obligatoriſcher Unterrichtsgegen⸗ 
ſtand ſein ſoll. h 

Paris, 4. April. Dem Journal „Paris“ zu⸗ 
folge wurde heute früh zwiſchen dem Miniſterpräſt⸗ 
denten Jules Ferry und dem Krlegsminiſter Thibau⸗ 
din beſchloſſen, daß die großen Kavallerlemanöver 
an der Grenze wegen budgetmäßiger Bedenken un⸗ 
terbleiben ſollen. Der Auftrag zur Abhaltung dleſer 
Kavalleriemanöver bleibt dem General Gallifet für 
den nächſten Herbſt vorbehalten. 

Ferdinand v. Leſſeps iſt, nachdem er Süd⸗Tunis 
beſuchte, in Biskra angekommen und hat konſtatirt, 
daß der Herſtellung eines Binnenmeeres keinerlei er⸗ 
hebliche Schwierigkeit entgegenſteht. 

Nom, 4. April. Gegenüber der Nachricht von 
der angeblichen Exlſtenz einer italteniſch⸗öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Tripel-Alltanz hält das Journal „Diritto“ 
für angezeigt, zu erklären, daß angeſichts der präziſen 
und übereinſtimmenden Erklärungen des Grafen Kal- | 
noly und Mancini's jeder Verſuch Derjenigen, welche 
leichtgläubig oder intereſſirt die Beziehungen Itallens 
und der beiden Kaiſerreiche im Zentrum Europas in 
einem anderen Lichte darſtellen möchten, unbedingt 
vergeblich bleiben müſſe. 

Kopenhagen, 4. April. An dem hier abge» 
haltenen Kongreſſe deutſcher Sozialdımokraten haben 
u. A. auch die Reichstagsabgeordneten Blos, Lleb⸗ 
knecht, von Vollmar, Haſenclever, Kräder, Kayſer, 
Geyſer, Grillenberger, Frohme, Dietz und Stolle . 
theiigenommen, ferner waren Auer, Bebel und 
Viereck anweſend. Die Verhandlungen des Kon- 
greſſes betrafen dem Vernehmen nach die Stel- 
lung der Partei zu den Reichstagswahlen im Jahre 
1884. a 

Petersburg, 4. April. Gencrallieutenant Ko- 
marow, Chef der kaukaſiſchen militäriſchen Volks⸗ 
Verwaltung, iſt an Stelle des Generals Röhrberg 
zum Chef des transkaufaſiſchen Gebiets ernannz 
worden. 

Die Telinzen werden zur Krönung des Kaiſers 
eine Deputation mit Tikma Sacdar an der Spitze 
nach Moskau entſenden. 


Bukareſt, 4. April. Der zum Botſchafter in 


Berlin ernannte Said Paſcha iſt heute Vormittag 


hat Abends die Weiterreiſe nach 


Theater verſichert find, aſſekurirt, die innere Einrich- und Hebammen vor. Für erſteren Beruf wird das Berlin fortgeſetzt. 


der einen Dame zur andern und trieb ſie beide in 


| „Ich hoffe, daß er gejunden wird, Har K.lmi⸗ 
nalrath!“ verſetzte der Doktor erregt, „ſein eigener 
Mund wird uns am beſten Auſſchluß geben können, 
und es wäre ſichtelich das Beſte, bis dahin jeden 
ungerechten Verdacht zurückzuhalten.“ 
„Haben recht,“ nickte der Kriminalrath, „wollen „Hm, flicken Sie ibn nur raſch zuſammen, Herr 
ſo machen, lieber Aſſeſſor! — Ah,“ unterbrach er Doitor!“ meinte der Kıiminalrath, „dann wird ein 
ſich haſtig, „dort kommen unſere Steiger herauf, Jeder von ung in ſelnem Amte ſchon das Beile 
vielleicht haben fie was gefunden. Nun?“ rlef er leiſten. Apropos, Heer Wielandt!“ fepte er dann, 


Auf ug eheimniſvollen Pfaden. 


Kriminal⸗Roman von E. Heinrichs. 


Herren. 


Doktor, „derſprechen Sie wenigſtens, mir morgen herangerückt, obne irgend eine Nachricht von ihm 
früh ein Telegramm zu ſenden.“ gebracht zu haben. 

„Wort und Handſchlag darauf!“ „Das Telegramm wird ihn nicht angetroffen 

Sie drückten ſich wie alte Freunde die Hände haben, Müttecchen!“ bemerlte ſie nich einer Pauſe, 
und folgten dann ſchweigend den voranſchreitenden „Gerhard wäre ſonſt gekommen Bedenke nur, 
mitten im Gebirge ſtundeawelt von der Stadt ent⸗ 

Nachden dieſe ſich nochmals reſtaurirt und Ger⸗ fe ent, vielleicht auf einer Wanderung begriffen, von 
hard von dem Kranken, der im wachen Zustande welcher er heute erſt nach dem Waſſerfall wieder 
nur thrilnchmlos mit leerem Blick vor ſich hinſtarrte, zurückkehrt, wie kann ihm wohl elne Depeſche jo 


den Leuten entgegen. 

„Haben nichts weiter als dieſen Knopf geſanden, 
Herr! — lag hinten im Gebüſch, wo wir den Ver⸗ 
unglückten auſhoben.“ 

Der Kriminalrath griff haſtig darnach. Es war 
ein gewöhnlicher Rocknopf, an welchem ein Fitzen 
Tuch hing. 

„Wird wahrſcheinlich dem Mörder im Kampf mit 
ſeinem Opfer abgeriſſen worden ſeln,“ warf der 
Aſſeſſor hin, den Rock des Malers mit einem Seiten⸗ 

blick ſtreifend. 

Dieſer trat raſch näher. 

„Der Knopf gehört mir,“ ſagte er mit feſter 
Stimme, „er iſt mir beim Hinunterſteigen von dem 
Geſtrüpp oder den Tannen abgeriſſen worden. Hier 
überzeugen Sie ſich, meine Herren! Frau Ehlert 
hat den Schaden ſelber reparirt und den fehlenden 
Knopf erſetzt.“ 

Der Kriminalrath überzeugte ſich, daß Gerhard 
die Wahrheit geſprochen, der Knopf gehöcte ohne 
Zweifel zu jeinem Rock. Es fehlen von den An- 
weienden Niemand etwas Abſonderliches in dieſce 
Thatſache zu finden, obwohl der Here Rath den 

Kaopf behielt und ſorgſam in ſelner Taſche ver- 

ahrte. ; 
„Sie fanden ihn elſo hinten im Gebüfh?" fragte 
Jer mit gleichgiliigee Miene einen der Leute. 


ſich beſinnend, hinzu, „Sie müſſen uns nach H. 
begleiten, — um Ihre Ausſage nöthigenfalls noch 
einmal zu Protokoll zu geben.“ 

„Ich wide jo wie jo dorthin zurückkehren,“ cec- 
widerte Gechard, „muß jedoch mit dem Abendzuge 
nach B. zurückfahren.“ 

„Das iſt dicht zu erreichen,“ ſagte der Aſſeſſor, 
„zumal Sie unſern Wagen benatzen können, Wir 
haben natürlich die bequeme Straße durch den Wald 
genommen und könnten am Ende auf der Stelle 
aufbrechen.“ 

Als der Kriminalrath eine Einwendung machen 
wollte, warf ihm ſein Kollege einen bedeutungs⸗ 
vollen Blick zu, worauf jener feine Zustimmung 
ſofort gab. 1 

Dr. Lambrecht, welcher dieſen Blick bemerkt hatte, 
fühlte ſich bei dem Gedanken, den jungen harmloſen, 
Mann in der Geſellſchaft der Kriminaliſten zu laſſen, 
aͤußerſt unbehaglich, weshalb cc auf dem Rüdwe;e 


nach dem Gaſthof dle erſte Gelegenheit ergriff, um 
Gerhard zu warnen und ihn zu bitten, noch dirſe 


Nacht zu bleiben. 


„So fürchten Sie wirklich das Ungehtuerliche, 
Herr Doltor?“ fragte Gerhard kopſſchüttelnd, „daß 
die Herren mir das Verbrechen aufhalſen könnten?“ 


„Sie wären nicht das erſte Opfer die helligen 


Juſliz, mein liebte, junger Freund! Exſüllen Sie 


„Ja, Herr, gerade da, wo der Mann gelegen.“ meine Bitte, reifen Sie nicht mit.“ 


„Das iſt ſonderbar, meinte der Aſſeſſor. 
„Weshalb ſonderbar ?“ feagte Dr. Lambrecht ge- 
reizt, „war Herr Wielandt nicht um den Berlepten 


E 


7 


„Ich muß nach Haufe —" 
„Und wenn man Sſe in H. zurückhält?“ 
„Bah, Herr Doktor! — Ihre Thelmahme, welcht 


| 
unnöthig iſt.“ 


beſchäftigt?“ mich innig rührt, ſieht zu kraſſe Geſpenſter. Ich 

„Gewiß,“ nidte der Kelminalrath, „die Geſchichte danke Ihnen von ganzem Herzin, werde aber nun 
iſt von dieſer Seite ganz unverdächlig. Wenn der] gerade mitfahren, um Ihre Geſpenſterfurcht zu 
Unglückliche erſt hergeſtellt ſeln wird — oder glauben bannen.“ } 


—— en 


einen ſtumnen Abſchled genommen, ſowle dem Doktor 
und der ſuundlichen Wirthin Lebewohl gejagt, rollte 
der Wagen mit ihm und den Herren vom Kriminal 
von dannen. 5 N 


4, 


„Am Eide iſt unſerm Gerhard ein Unglück im 
Gebirge zugeſtoßen; er war ſtets eln waghalſiger 
Turner und ſchreckt vor keinem Hinder niß zurück. 
— Ach, mein Gott! — da haben wir die grau- 
fige Löſung des Telegramms, das er, der ſparſame 
Sohn, nicht unnöthigerweiſe geſandt haben würde, 
wenn er in Stande geweſen wäre, einen Brief zu 
ſchrtiben.“ 


„Aber, Mütlerchen!“ beruhigte Irma die vor 
Sorge und Angſt vergehende Mutter, „wer will nur 
gleich das Schreclichſte ſich vorſtallen. Cechard wird 
am Waſſeifall Freunde getroffen haben und von 
dieſen feſtgehalten worden ſein. Da konnte er 
mit dem beſten Willea nicht erſt lange Brieſe 
ſchrelben.“ 


„Warum kommt er nicht auf Dein Telegramm?“ 
klagte Frau Wielandt welter, „oder antwortet min ⸗ 
deſtens, da ce doch nicht wiſſen kann, was fi mitt“ 
lerweile hier ereignet hat.“ 


„Er kommt heute oder ſendet beflimmt (inen 
Brief. Biruhige Dich, liebſte, beſte Mutter, — 
Du wirſt krank vor lauter Angſt, die jedenfalls ganz 


Das junge Mädchen war ſelber in tödtlicher Un⸗ 
ruhe und Angſt um den Bruder, deſſen Betragen 
fie ſich nicht erklaren konnte, da ſein ganzes Weſen 
von Liebe und Zärtlichkeit für die Seinen ſtets er- 
füllt geweſen. 

Am geſtrigen Tage hatte fie das Telegramm an 


1 r Bag feucht. Temp. + 
arom. 28“ 3“ nd N. 
Weizen matt, per 1000 Klgr. lofo gelb. 170—185, 
weiß. do., geringer u. feuchter 126.160 bez., ber 
Aprll⸗Mal 187— 186,5 bez, per Mai⸗Juni 188 Bf., 
187,5 Gd, per Juni⸗Juli 189,5 bez, per September: 
Oktober 195—194,5 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 
115 129, per April⸗Mai 132,5—132 bez. per Mais 


Juni 135—184—184,5 bez., per Juni⸗Juli 137,5—137 
bez., per Juli⸗Auguſt 139,5 bez., per September⸗ 
Oktober 142 b 


120, beſſere 120— 124, f. Qual 1 x 
din er unv., per 1000 Klgr. loko pomm. 105—117. 
hi interrübſen fefter, per 


1000 Kigr. per April-Mai 
810 nom., per September⸗Oktober 292 bez 
Rüböl feiter, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 
Anf. 79,5 Bf, per April⸗Mal 77,5—80 bez., per Sey · 
temher⸗Oktober 64,5 bez. 
Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko Faß 52 
bez, per April-Mat 52 bez., per Mai Juni 52.8 Bf, 
— Juni⸗Juli 53,7 bez., 58,5 Bf u. Gd, per Juli⸗ 
uguſt 54,3 Bf. u. Gd, per Auguſt⸗September 54,7 
bez, per Geptember-Ottober 58,5 Bf. u. Gd. 
x W per 50 Klgr. loko 8,4 tr. bez, alte Uſ. 
3,15 ir bez. 
Landmarkt. Weizen 175—183, Roggen 128— 
139, Gerſte 110—125, Hafer 115-122, Erbſen 160— 
175, Karioſſin 66-72, Sen 1,5—2, Strap 18 


Um die Plage der Hausbettelei möglichſt vollſtändig 
zu beſeitigen, werden die Bewohner unſerer Stadt 
toleberhoit erſucht, keinem wibelann'en Bettler ein 
Almoſen zu berabreichen, die Be tler vielmehr an die 
Centraltzebe zu rerneſen, welche am Paradeplatz 46 
von 10—12 Uhr Vocanttags und 6—7 Ubr Abends 
geöffnet 12, dieſer Stelle auch die den Bettlein zuge⸗ 

achten Spenden zuzuwenden. | 

Der Cemralverband der Armenpflegevereine. 


Stettin, den 31. März 1883. 


Brennholz⸗ Verkauf | 

aus bem ſtädtiſchen Forſtreviere Bodenberg⸗ 

Kratzwlek. 5 | 

reitag, den 6. April d. J., Vormittags 

0 u, follen im Meſtaukationg Lokcle 

des Herrn Ritz zu Gotzlow (Bräunlich's 

Etabliſſement) ö 

achfolgende Brennhölzer öffentlich verſteigert werden: 

26 rm. trockene Birken⸗Kloben, 

eſchene Nutzknüppel, 

14 „Rundknüppei, 

3 = Reiſerknüppel, 

4 birkene Rundknüppel, 
erlene Rundknüppel 


84 

42 „ Reiſerknüpp 
Dieſe Brennhölzer ſtehen theils auf der Ablage an 
theils an den Bruchgräbeu im 
ruch. | 


| 
| 


* 


unn u un 


der Gollnower Fahrt, 
schwarzen Ort und Oderbruch 


— 


fur 


Die Oekonomte⸗Deputatlon. 
.. Sat AN al 
8 ® 
Verein cm. 1858 
von 
in Hamburg. 
Monat März 1888, 
106 Bewerber, nämlich 144 Mitglieder und 22 
Lehrlinge wurden placirt. 7 
na Aufträge, davon 94 für Lehrlinge blieben 
ultimo schwebend. 
180 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 
Ammn. Die bei uns angemedeten Vacanzen wer- 
den in der „Hamburgischen Börsen- 


Halle‘ jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnshend veröfenticht. 


ſetzt ein, Zohnſchmerz 


| Künſtl. Zähne beſeitigt 
E. Preinfalck, 


Schulzenſtraße 45—46. 


| 


Gerſte per 1000 Klgr. loko gewöhnt, Od., M. 115— und 


| 
Patentirter, 


„Gut, ich kann nichte welter thun,“ 


ſeufzte dar ihn abgeſandt, und jetzt war der Nachmittag bereite 


Elfter großer Pferdemarkt in Stettin, 


verbunden mit Prämitrung und einer Pferde⸗Lotterie 


am 26., 27. u. 28. Mai 1883. 


Mi Genehmigung der Kgl. Regierung. 
- Hauptgewinne: 10 vollſtändige Eauipagen, darunter eine bier» 
ſpännige. und uſammen 100 Reit- und Wagenofer de 
Es werden 60,000 Looſe à B Mark ausgegeben und iſt der alleinige Vertrieb den Bauqniers 


Rob. Th. Schröder in Stettin 


Carl Heintze in Berlin, 
Unter den Linden 3, 


Pferdemarkte werden zu Händen des Herrn Konſal Waechter * 
erbeten, da ſalche ſpäter nur nach Maßg⸗be des vorhandenen Platzes ber 


An Stempel des Komit es und wird bei Abnahme einer größeren Anzahl Looſe 


übergeben. n 

umeldun 
lichſt. ſpäteſtens bis 48. Mat 
ſichllat werden können 


Jedes L os trägt 
entſprechender Rabatt gewähr 


Das Komite des Stettiner Pferdemarktes in Stettin. 


v. Albedyil, Ober flteutenant and Regiments Kommandeur, Treptow a R R. Abel, Banquier, 
Steliin. Graf Boreke-Stargordt Joh. Braun, Kaufmarn. Steitin v. Blut mar, Premier 
Lieutenant und Brigade Ar tan, Stettin Haken, Odenbürgermeiſter, Stein M. Heegewaldt, 
Kaufmann, Stettin. Kelbel-Luckew, Nitiergutsb:figer v. Manteuffel, Königl. Landrah, St:itin 
©. Meister, Kaufmann und Konſul, Stettin Nobbe-Bmusw, König! Oekonomieratb. von der 
Osten-Blum berg. Ruütergrisbeſizer von der Asten-Pencun, Königl Kammerherr. Büänger- 
Schmöln, aönigl Amsrat) v. Schlütter, Köntial Landſtallmeiſter Freiherr v. Sommita- Treeft. 
Hellmuth Sehröder, Kanſmann, Stettin H. Waechter, Kaufmann und Kouſal, Sieitin, 
V. Wedell-Bſarkenſee, Major a D 


ort in 
Ramlösa Brunn. Yes. 
Kaltwaſſerhellanſtalt, Eiſcuquellen, Seebäder, ſchwediſche Hellgumnaſtik und alle Arten von 
medizin, Bädern, Saiſon 1. Juni bis Mitte Septür. Schönſte Lage am Sunde. 3 Stunden von 
Kopenhagen, Helfingör gegenüber. Bere Kommunikationen Ausgezeichnete Reſtauration zu 
mäßigen Preiſen. Täglich Muſik. Mehrere Bälle während der Saifon. 

Deniſche Verwaltung 

Näheres durch Korreſpondenz mit dem Direktor Emil Lemeke. 


Sortiment 
(15 Fed.) 30 Pf. 
1 Sort. (8 St.) wo nicht, liefern 


wir direkt. 


mit- mit. 
tel. | dick [dünn | tel. 
stark stark 
ELI 


1 Auswahlsortiment (15 Federn) 30 Pf., „In jeder Schreibwarenhandlung vorrätig. 
BERLIN. E. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN. — 


L'Autocopiste noir. 


Betvielfältigung von Schriften, Zeichnungen, Plänen, Noten ꝛt. 
in unveränderlichem Schwarz. 


Probe⸗App franko gegen Einſendung von 44 11 für ½16, % 18 für ½, AM 24 für / Format. 
107 Boulevard 


Morgenkleidern und Regenmänteln in den neueſten 


Tücht. Vertreterf jede Stadt geſucht. Autocopiste Co. Paris, 4 bee 
Damentuch, Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrik⸗ 
preiſen. Reichhaltige Muſterauswahl franko. 


Panamas, Cheviots, Flauelle, zu Promenaden⸗, 
R. Rawetzky, Sommerfeld i. L. 


pünktlich eingehändigt werden? — — Ach, mein 
Mütterchen, ich wollte ſelnetwegen ſchon beruhigt 
ſein, wenn der Amkeikaner nur keſt wieder auf dem 
Ozean ſchwämme. Mich erfaßt allemal bei dem 
Gedanken an ihn ein elſiger Schauder. — Hlm⸗ 


mtl!“ unterbrach fie ſich plötzlich, „da iſt er wieder.“ 


Wirklich ſchritt in dieſem Augenblick Mr. Ralf 
Henderſon langſam durch das Vorgärtchen, ſchlug 
mit ſeinem Spazlerſtock einige Knospen und Blüthen 
herunter und ſtand nach wenigen Sekunden vor den 
belden Frauen im Wohnzimmer, die ihn mit Aner 
ſtummen Verbtugung empfingen. 


„Ich komme, Mrs. Wielandt,“ begann er, ſich 
ohne Umſtände einen Stuhl heranziehend, „um die 
Antwort auf das Schreiben meines Adoptlvvaters 
zu holen.“ 


„Wann gedenken Sie wieder abzurelſen, Mr. 
Henderſon 1“ fragte Frau Wielandt, welche ihre 
Faſſung wieder erlangt hatte. 

„Meine Abreſſe hängt von Ihrer Antwort ab,“ 
erwiderte er, ſich nachläſſig zurücklehnend. „Sie 
kennen jetzt den Plan Mr. Reginalos, und hoffe 
ich, daß Se auf ſeine Wünſche Rückſicht nehmen, 
das heißt, mich nach Amerika begleiten werden.“ 

„Es ſchmerzt mich außerordentlich, unter dieſen 
Umſtänden auf ein Wlederſehen mit meinem Bruder 
verzichten zu müſſen,“ ſprach Frau Wielandt, ihn 
ruhig anblickend, „ich werde eine ſolche Reife nicht 
mehr unternehmen können.“ 


„Aber Miß Wielandt wird mich ganz ſicher be⸗ 
gleiten —“ 


„Wie kommen Sie auf einen ſolchen Gedanken, 
meln Herr?“ unterbrach ihn Irma ſtolz, „ich ſollte 
meine Mutter verlaſſen, mit einem wildſremden Mann 
elne ſolche Reiſe machen?“ 

„Als meine Gattin —* 
Er ſchwieg und blickte verwundert auf Mutter 
— ner En 


Verlosung 


3. Jeſten des Grabower Kirchbaues. 
enehmigt vom Königl. Oberpräſtdium. 


Hauptgewinn: 
Ein Piauino im Werthe. 900 mr., 


angekauft bei dem Kommiſſtonsrath Herrn Wolkenhauer 
in Ste. tin. 


Ferner: 

Rüähmafhinen, Hermes. Teppiche, Tisch u. Pünge⸗ 
* gampen, Ampeln, 
ſowie Gebrauchs- u. Luxusgegenſtände verſchledener Art. 
iehung den 1. Mai 1883. 
Looſe à 50 „ find zu haben in Steitin bei den 
en: Rob. Th. Schröder, Kaſelow, Frauenſtr. 9, 

von der Nahmer, Roßmarktſtr. 17, Geletnecky, 
Roß maritſtr. 18. Katter, Roßmarkt 11, W. Anbach 
Mönchenſtr 23, Simon, kl. Domſtr. 21, O. Brandner, 
r. Domſtr. 8—9, R. Döring, Schulzenſtr. 2, Aug. 

öpfner, kl. Oderſtr. 20, Grunwald & Noack, Kö j 
ſtraße 1, Franz Wittenhagen, Breiteſtr. 7, Winguth, 
Breiteſtr. 8, J. Karz, Breiteſir 63—54 A. Bannaſch, 
Lindenſtr. 3b, Schweiger, Eliſabethſtr. Za, C. Stocken 
Nachfolger, große Laſtadie 53; in Pommerensdorf: 
Reſtaurateur Tetzlaff, Hellmuth Schmidt, Pommerens⸗ 
dorferſtr. 11; in Weſtend: Seſſinghaus, Alleeſtr. 84; 
in Grünhof: C. Bannaſch; in Grabow a. O.: Bu 
binder Heydemann, R. Kuckhahn, Leiſtner, 9. Korth, 
Lindenau, Buch druckereibeſitzer Lentz, Schulz, Gießerel⸗ 
ſtraße 9, Faviga, Gießerelſtr. 14; in Rüllchow: 
Leiſtikow, Chauſſeeſtr. 44. 

Das Komitte. 


* 
Bibel 50 Pf. an, in Goldſchult: 
von 4 M. bis zu 7 M, 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktad von 1 M. 20 Pf an, 
besgl. Groß⸗Oltan von 2 M. an, 
in Goldſchnitt von 5 M. bis zu N. 50 Pf. 
Schulbibeln, Konfirmatlousbibeln, 
Traublbeln mit Iüuſtrlcter Famllienchronik von 
2 M 50 Pf dis zu 16 M, 
Alterbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Neue Teſtamente mit Pſalmen, gebunden van 
80 Pf. an, in 5 von 1 M. bis 


zu 2 M. 25 
hält in reicher Auswahl vorräthlg 
R. Grassmanm, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4. 


Dan 
Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 
in ſchönſter Ausſtattung und verſchledenen For⸗ 
maten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


R. Grassmann's Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz 3A. 


RER 2 


mit Apokryvhen, gebunden 
Mittel Oktav von 1 M 


Grabkreuze und Gitter. 


Preiskourante und Muſterbücher werden auf Wunſch 
ſofort eingeſandt. 


„Artikel empfiehlt und verſendet 
Gummi⸗ Maag, agb su 
Preiskourante in kleiner oder großer Ausgab gegen 
10 reſp. 20 % Portoaaslage gratis. 


— 
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und Tochter, weiche ſich bei feinem Wort entrüflet 
erhoben. 
„Genug, mein Herr!“ ſprach Irma kalt und ab⸗ 
weifend, „der Wunſch meines Onkels mag nach 
amerikaniſchen Begriffen gerechtfertigt ſein, hier in 
Deutſchland klingt er wie eine Beleidigung. Dem 
alten Manne, der in ſeiner Weiſe es gut mit mir 
emeint, verzeihe ich nun dieſen Mißgriff, Ihnen 
aber, mein Herr, der Sie ſich nicht entblöden, wie 
ein Handelsmann ditſen delikaten Punkt zu berüh⸗ 
ren, Ihnen ſage ich, daß Sie mir alle Schätze der 
neuen Welt zu Füßen legen könnten, um meine 
Hand zu gewinnen, — ich würde Sie aus ſchlagen 
ſammt Ihren Schätzen. Ein diutſches Mädchen 
läßt nicht in folder Weſſe um fi werben.“ | 
Der Amerikaner blickte fie ſtarr an und lachte 
dann geringſchätzig auf. 
„Wollen Sie mir das ſchwarz auf weiß mitge⸗ 
ben, Miß Wielandt?“ fragte er, ein ahnen un⸗ 
terdrückend. aul 
„Ich werde meinem Bruder ſelber eie, mein 
Herr!“ verſetzte Frau Wielandt für ihre Tochter, 
„baben Sie nur die Güte, uns ſeine Adreſſe — 
ach,“ unterbrach ſie ſich, „er bewohnt ja noch ſein 
Haus in Boſton, — werde alſo ſelber dorthin 
ſchreiben. Hoffentlich ſind wir jezt mit einander 
fertig, mein — 


2 Ziehung 8: „Liste 
ur 1. Klaſſe 108. 15 ng Klaſſen ⸗Lotterie 


5 * nuter 300 Mart. 
, Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 60 aut 
Ki (Ohne Garantie.) 
5 es 93 202 95 395 (0900 528 69 616 770 860 


1004 97 162 227 95 868. 515 639 77 99 751 
836 51 73 921 (120) 28 65 

2046 (120) 119 (90) 39 605 62 79 807 11 436 
86 624 880 79 84 86 

8046 57 80 181 255 66 74 52 335 (90) 64 524 
613 74 79 80 96 706 34 (90) 55 944 49 78 

4189 (90) 70 75 96 299 491 688 629 51 780 

92 853 924 30 54 70 82 (120) 

5036 55 67 99 169 (90) 200 26 52 41 66 68 875 
91 (80) 545 83 700 57 92 800 (150) 10 82 
(30) 915 42 87 

6077 204 551 359 56 503 9 669 68 72 95 782 
«806 925 3 

7012 175 246 92 (150) 329 41 408 36 579 
(80) 625 67 78 (90) 80 750 98 870 

8045 116 44 97 233 45 81 482 91 98 828 480180) 
84 83 663 80 95 758 849 490) 68 985 

9030 87 43 65 79 188 80 (90) 242 73 82 322 
23 460 76 511 55 89 601 12 18 32 57 92 727 
54 72 92 940 (90) 79 

10094 112 30 51 815 70 418 75 82 505 33 738 
65 99 825 33 (90) 34 901 

11076 108 27 48 69 44 206 11 45 860 7e (eo) 
526 33 (180) 86 49 643 87 710 876 920 

12017 92 119 37 206 34 74 93 314 68095 23.412 
510 41 093 733 31 886 89 917 2 

13010 67 70 142 43 274 88 95 339 47 (4800 60 
503 9 (120) 36 48 631 828.34 48.60.91, 924 
89 (907 93 670 

14048 76 125 81 203 6 90 330 (900 424 32 
6085 7503 10 28 60 682 715 41 67 802 48 


15002 28 161 (30) 309 38 42 82 408 57 96 566 
92500 80 84 601 738: 826 46 81 86 914 (90) 


10018° 28 30 ‚ai 2 57 (90) 69 (90) 90 94 98 
209 16 332 83 96 408 18 30 534 52 (90) 71 
a (90) 735.53 93 847 56 62 67 87 


17085 48 46 73 (90) 89 129 36 49 73 (50) 225 
30 69 76 316. 458 66 70 79 (90) 504 642 65 
(90) 67 710 808 (90) 913 (120) 29 82 

18057 60 61 96 146 229 397 416 528 35 (120) 
63 65 664 703 56 918 20 

19028 269 77 80 435 59 504 88 91 695 711 
35 50 57 58 66 854 64 73 78 91 998 

20009 18 129 490) 48 89 217 19 26 73 307 11 
28 58 93 402 516 83 est 9005 708 (120) 
52 (90) 45 (150) 841 968 € 

21046 60 134 45: 213 87 861 90 406 63 74 
(200) 547 616 21 29 99 (150) 746 81 89 
807 23 87 

22012 28 (200) 54 61 180 72 300 20 65 68 69 
480 66 (900 525 (90) 78 625 27 47 43 (90) 
68 781 828 48 (90) 69 906 82 (90) 

28071 73 87 118 26 265 836 81 „486 75 508 
48 59 67 90 733 45 812 75 77 

24015 60 61 66 150 217 88 50) 62 800 66 
447.8 928 32 615 36 64 768 802 44 45 55 

25175 236 40 43 89 302 55 402 98 543 (150) 
62 658 99 767 77 802 57 907 81 9 

26079 80 90 135 56 254 318 19 40 65 (90 
437 44 (90) 55 555 20170 79 618 710 35 (90 
64 77 89 810 910 23 77 


27101 26 38 214 (120) 368 437 86 „see 618 12080 109 16 61 73.903 20% 30 21 835 (90 


26 (200) 43 730 64 69 85 851 85 

28003 75 36 290 92 96 (90) 312 14 25 (150 
48 49 438 115 44 60 88 711 99 (80) 830 6 
79 920 (120) 7 

29068 88 165 77 5250 405 21 43 56 562 63 730 
40 816 66 77 81 83 

80024 123 61 96 207 (0) 26 44 (90) 52 90 (90) 
98 304 4180) 10 66 518 (150) 34 49 (90) 50 
679 86 710 18 53 84 96 863 77 978 

31023 165 284 354 68 (90) 432 510 16 38 
42 723 53 90 829 71 903 27 65 76 97 

32007 58 164 248 81 818 21 51 68 418 (90) 
83 87 505 (90) 78 645 58 (90) 85 86 708 

73 (90) 806 905 67 (90) 

33032 (120) 298 361 (120) 63 227 A 637 47 

) 724 85 800 66 905 2 


35078 189 (90) 220 55 797 809 88° 941 62 
36001 8 25 50 83 46 65 71 83 118 241 89 807 
77 99 401 72 521 54 636 52 734 944 93 
37021 87 106 46 49 205 31 58 388 406 (120) 

Da 64 93° 695 779 824 38 49 


6000 90 (20) 

39006 (90) 87 93 95 181 (90) 43 45 86 91 360 
97 509 (90) 12 667 80 89 754 (120) 74 829 
44 (120) 55 63 920 

40151 (450) 352 459 55 96 599 711 981 40 51 

2 8191 KR 4 414 (90) 67 639 91 715 


42012 37 121 30 2.7 87 93 305 438 (90) 1755 
(90) 11 95 737 810 69 71 959 60 (120) 93 
43011 95 144 240 74 (90) 77 99 311 421 23 


2 8 . 
Mr. Henderſon erhob ſich langſam, ohne die ge-“ „Sie Hätten dieſe lange Rede ſparen können,! praktiſch, wie fie es nennen, — auch die Heirath 
ringſte Verlegenheit zu zeigen, glättete fine elegan- mein Herr!“ rief Frau Wielandt mit ſichtlicher Em- wird als Geſchäft behandelt. 
ten Handſchuhe und erwiederte ruhig: „Very well, pörung. „Ich weiß nicht, ob mein Bruder Ihr fort, daß Dir jene Sitte Deiner Heimath als Bar⸗ 
Mrs. Wielandt! Sie können ſchreiben, was Sle rückſichtsloſes Vorgehen billigen würde, doch iſt 18 bare erſchtint. Von dieſem Geſichtspunkte aus 
wollen, werden mir aber als Legitimation für mein ſchon übergenug, daß er einen ſolchen Mann zum können wir Onkel Reginald, der es ſicherlich ganz 
Hierſein Ihren Brief mitg ben. Mr. Reginald Gatten meiner Tochter hat beſtimmen können. Wir väterlich mit uns im Sinne hat, nicht zu ſehr ver⸗ 
würde zürnen, weshalb ich auf meinem Recht be- werden Ihnen einen Brief für meinen Bruder nach urthellen. Soll ich den Brief an ihn ſchreiben?“ 
ſtehen muß.“ | Ihrem Hotel ſenden, dann ſteht Ihrer Abreiſe „Ja, Kind, thue das; ich ſelber werde dann 

„Es hat Sie Niemand gerufen, man Herr!“ hoffentlich nichts mehr entgegen.“ noch direlt an ihn ſchreiben, da ich mich nothwendig 
bemerlte Irma achſelzuckend, „wie können Sie des⸗ „Ich wohne im Hotel Petersburg,“ nickte Mr. mit ihm verſtändigen muß. Dort kommt eine Nach⸗ 
halb auf ein Nich Recht pochen? Sie ſiod Henderſon, nach Hut und Stock greifend, „ſenden richt von Gerhard,“ unterbrach fie fi prötzlich, 
uns vollſtändig fremd, mit uns durchaus nicht Sie mir das Schreiben für Mr. Reginald und freudig zuſammenzuckend. 
verwandt, — da kein Tuch mäßiges Fanilienk and leben Sie wohl!“ Wirklich trat der Telegraphenbote in den Garten 
Sie mit dem Bruder meiner Mutter verbindet.“ Er ſetzte ſeinen Hut auf und verließ ohne wei- und haſtig eilte Irma ihm entgegen. 

„Bah, Miß Wielandt, ich bin der uchtmäßige teren Gruß mit einem malitiöfen Lächeln das „Mit bezahlter Antwort, Fräulein!“ 
Erbe meines Adoptivvaters,“ warf der Amerikaner Zimmer. Sie nahm das Telegramm und ſah jetzt erſt, 
geringſchätzig hin, „wenn Sie durch elne Heirath Mutter und Tochter blickten ihm ſtumm nach, daß es an Gerhard adreſſiit war. 
mit mir an ditſem Erbe thellnehmen ſollen, ſo bis er wieder langſam durch das Vorgärtchen ſchritt „Die Depeſche iſt an meinen Bruder gerichtet,“ 
wüßte ich nicht, wie Mr. Reginald beſer gegen und wie vorher im Vorübergehen Blüthen und fagte fie mit zuternder Stimme, „er iſt nicht zu 
Sie hätte handeln ſollen. Ste gefallen mir, Mr. Knospen herabſäbelte. Haufe." 


Reginald hat mir alle nötigen Papiere mitgegeben, 
um die Sache hier gleich ins Reine zu bungen und 
die Miß als meine Frau mitzunehmen. Wir Ame- 
rikaner find darin praktiſch und von raſchem Ent⸗ 


„Do, daß mein Bruder mir ſolches anthun 
konnte,“ ſeufzte Frau Wielandt, 
das Recht zu einer Beleidigung?“ 

„Härme Dich darüber nicht, Mütterchen!“ lächelte 


„Ich denke, da ſteht auch dle Adreſſe Ihrer Frau 
„wer giebt ihm Mutter; ſehen Sie nach, Fräulein! — oder an 
— Frau Wielandt!“ 


Irma, 


2 mir Ai 13 


ſchluß. Es wäre mir lieb, wenn wir in einigen „mir iſt eine Zentnerlaſt vom Herzen ge⸗ 
Tagen abſegeln könnten, denn dieſes deuſche Land fallen, daß dieſer abſcheuliche Moſchus⸗Menſch die 
| — verläßt. nt in . iR u 3 5 3 5 


Gortſehung folgt.) 


—— u dan nu Ann * . 


38 44 502 8525133593 100 5 821 925 50, 99 gs, 05 (120) 107 (150) 80 242 1 71 562 
Pr nn FR 26 80 5 343 57 58 425 567 vr 1 Ni 612 37 61 720 94 845 54 83 924 45 entöltem Kakao aus den renommirteſten Fabriken 
45026 72 76 98 142 45 46 245 80 82 820 47 89080 98 141 78 610 88 40 460 502 14 45 85 
482 567 89 674 757 (90) 827 140 f 99 \ 87 670 902 44 50 Sudan, Neuchatel Schweiz, 
46035 51 107 (120) 67 97 99 (90) 231 387 90069 140 206 39 51 66 79 :848 59 410 20 26 C J. van Houten & Zoon, Werſp, Holland, 
416 (150) 21 05.80 6e 77 706 80 63 947 539.90 609 753.87. 830.(120) 83.85 «917'56 Gebrüder Stofwerf, Köln a. Rh., 


90) 91150 53 61 (90) 278 90 319 434 (90 96 
47209 (90) 87 7881 (900 625 05 e S (120) 92 25 3008 (90) 10 27 80 87 818 I 9100 Hartwig & Vogel, Dresden, 
86 90. 785 9% 621.61 67 4 
81 82 (90) 9 0 (900 21 45. 118 (90) 24 61 90 90 257 61 Schögel & Co. Frankfart a O., 
48070 96 181 7 61 231 51 60 838 57 84 90 92506 87 405 (120) 50 56 520 59 (180) 56 619 
491 88 524 58 71 614 (90) 99787 99 801 725 872 7 
41 (120) 81 (90) 935 38 58 90 (0 929012 75 76 79 14e 200 9. 818 (90) 38 98 412 
49010 1, (180) 80 93 162 264 09 (120) 78 812 44 58 500 77 658 59 775 85 57 809 71 73 
597 05,94 628 85,64 700 7 9 60 68 91 (0). 939 
815 22 919 21 28 90 94044 59 94 103 7 (90) 42 58 75 231 335 401 
5007184 124 (1200 60 212 (120) 95 (120) „% 5 555 601 95 781 32 64 69 73 934 85 61 
20 (309 96, 510 50.92 787 2) 822 0 8 95 (120) 52 


0 (90) 917 47 6474 (120) 9 J ür Stotterer. 


ah Epwfang neuer Fanden von Chokoladen 


Bay yriſchen e zeigt ergebenſt an 


Berliner ee 


51015“ 22 487539 60 75 (04 919 61 441 58 92 
558 62. 740 71 (180) 847 948 (90) 


ſowie man e Bruſtbonbous und echten 
Carl Gallert. 12 


1 
1 


52017 (90) 71 68 92 151 241 804 11 00 98 
482 85 87 (90) 548 Ay ! 611 750 830 52 
71 73.80 984 (1 


53016 88 184 (180) zu 279 18 88 318 64 423 
95 (90) 


623. 734 887 


54083 100 50 60 225 27 44:90 312 355 7 481 


537 65 637 85 712 829 924 32 72 8 
55042 7 57 57 69 (120) 220 23 77 809 80 (150) 
87 569 92 784 (150) 51 818 84 991 


56038 123 87 205 42 46 (90) 55 71 (120) 89 


407 24 (120) 27 51 502 7 610 37 52 (90 
84 718 71 76 85 86 833 77 82 88 (150) 88 


| 25 


4 Leipheim m betfenbet, n g, Pfd-Padeten 


Ich mobne in Stettin Deutſcheſtraße 64, 
part., und nehme Anmeldurgen zu meinen au 


ver Miss begti W ee bis 1% 
entgegen, pre nden lüg vo N 
biß 1 Uhr Mita Außer ſämmtlichen Suponare empfehlen 


Rudolf Denhardt, 
Beſitzer einer Spro btiauftalt in 
J Burgſteinfart (Weſtf.) 


Das Butter⸗Export⸗Geſchäft in üft in 


ir 


ſchmiedeeiſerne U. ſtählerne 
Pflugtheile, 51 


orte alſe Arten 


Schmiedeſtücke 
aus Stahl oder Schmledeeſſen zu — 


Preiſen in beſter 1 


e NEN 
ei bn 
58016 67 98 107 11 215 35 323 280 0 53 Kfeiukte 

‘ (150) 63 429 695 6625 67 89 720 9 00 


62059 141 5370 25 61 819 666 46 um) 


bo. een (Sernbutter) a 125 . per Pfd. 
Bea 


Kegel⸗Kugeln, 


d air 5 | 


408 60 521 25 57 97 664 86 89 804 24 6 f 

942 61 90 (150) eigenes Fabrikat, in Poctholz. Age er Weiß. Hüttenwerk T Torgelow 
60072 100 73. 208 62 364 80 404 15 26 78 594 buchen halte ich in allen Größen wie auch buchene von 50 

655 720 828 42 71 903 Kegel ſteis vorräthig. Aufträge von außerhalb be⸗ 


61008 13 21 27 101 76 257 341 72 91 99 414 fördere ich prompt und reell. 
47 71 86 518 46 59 1 55 28 70 705 29 48 Aug. Hatter, Drehölermitt., gr. Oderſtraße 25 25. 


78 87 8°8 65 (90) 
62031 (180) 187 201 57 66 68 816 ar 5 56 f Billigste Bezugs-® Le lie. Tue 
Ungar-We 


77 91 487 712 86 805 46 68 74 75 
63027 52 131 64 86 219 23 96 332 6005 403 

unter Garantie anverfälschter Naturwein, ee 
bestes Stärkungsmittel für Kranke und 3 


19 79 519 63 88 643 73 (90) 93 814 17 11 
Feiner sürser & Fl. TR. , 30, 


0 
53 80 908 80 ſtein empflehlt zu ſoliden Preisen 
felmer Tokayer & Fl. Nik. 1285 


64028 179 88 255 68 803 (1200. 4 29 72 98 
verh. Ober-Ungar & Fl. II. 4, Sn Emil Ahor Orn, 


44505 524 80 (90) 698 (120) 816 921 57 
31 87 9 95 wie diverse andere. Sorten Ungar-Tufel- u- 88 9 } 
gr 5 Aug 1 E 58 1 0 337 S e e Fee Schi? ee Steinmetz- Meiſter. Stettin, gr. Laſtadie 7 
spanische und Rheipweine empfiehlt Eiſerne Grabgitter und Kreuze werben zu 
Kabrifwreifen arliefert 


Theodor or Wollgold «| 2 Sohn. 


‚Arab - Denkmäler 


in polirtem Granit, Marmor und Sand⸗ 


614 90 2 93 836 94 99 93 
3 ; N ar rama Boeeher, gr. Wellweberstr. 18 u. 80. 


049 145 74 256 349 407 (90) 13 501 653 
6605 876 (90) 2949 6 8 74 77 — NB. Zugleich mache * meine Ungarweinstube 
aufmerksam. 


0 

67043 186 229 65 39 327 (90) 87 417 67 548 
68 625 60 727 33 60 982 89 

68132 58 70 85 229 50 308 416 24 78 582 693 
734 808 30 (159) 54 88 (150) 940 42 84 98 

69063 81 162 212 26 42 82 368 71 (90) 417 
53 (120) 72 79 87 514 64 (90) 618 40 51 71 
88 742 55 78 826 95 984 

70076 144 273 393 (90) 97 466. 94 510 613 
84 792 834 57 (90) 905 (120) 

71052 116 (90) 54 88 279 91 4120) 309 13 32 
er 416 (90) 543 68 615 703 28 5⁵ 812 45 


1050 153 57 97 281 375 9990 629 00 81 
711 86 830 45 49 52 


> 


Remiſen und Lageı pläßs, 


hart am Waſſer, En zu vermiethen 
Win. Reim Pölitzerſtraße 94. 


Stiller Theilhaber 


Zu meinem ſeit Jahren beſtehenden ſehr lukrativen Ge⸗ 
ſchäft ſuche behufs Be größe ung deſſel en einen ſtillen 
Theilhaber mit 510,000 % bei vollſtändiger Sicher⸗ 
ſtellung und eins garantirten Gewinnes von 30 . 
Reflektanten belieben ihre Adreſſe an die Annoncen⸗ 
Erpedition von Otto There, Berlin, Köpnicker⸗ 
ſtraße 108, unter N. 8. 1 einzuſenden. 

Ich ſuche einen Wräbifanter, Leichte Stellung. 

Lottin i. Pomm. "Glosemeyer, P. 

Ein junger Mann, welcher kürzlich ſeine Lehrzeſt im 
Material⸗ und Delikateßwaaren Geſadt beendet hat, 
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung unter ſoliden Be⸗ 
gingungen in einer größeren Stadt, am liebſten Stettin 
ſofortiges Engagement. Offerten itte an Herrn Kauf⸗ 
mann Th. Schwarz, Gtraljund, Kleinſchmied⸗ 
ſtraße 1, zu richten. 


Dee 


R. Grassmanmn's 
Papierhandlung, 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3/4, 
empfiehlt ihr reichhaltigen Lager von 


Schreibe büchern 


in allen Linkaturen: wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten; Doppellinien für Deutſch; 
ken für Latein; Doppellinien eine 
Seite Falle eine Seite era ; Notanden, 
Mechenbücher u. ſ w 
Schreibetzücher auf ſchönem, falten, zwölf⸗ 
ler gen, 9.5 15 5 50 er, 8 oe Bogen 
., ber 
Sdrelbebüche! desg 114 härtere händen, 
6 Bogen ſtark a 2 Pf., 10 Bogen ſtark 
d 20 Pf., 20 Bo = d 40 Pf.; 
bah ee bed desg 3 2 Bogen fark. d 5 Pfg., 
er Dutzend 
Sides desgl. mit und ‚Ohne Linien je nach 
Stärke 5, 8 und 20 Pfg.? 
Shreibehüher auf ftarfenı, extrafein. Belin 
papier, 5 u Präſenten u. Geburtstagsgeſchenken, 
3˙—4 Bogen ſtark, d 10 Pfg., per Dutzend 


W.: 

Schreibebücher auf ſtarkem, ertrafein. Belin- 
papier in ſtärkeren Bünden je nach Bogen⸗ 

zahl 15, 25 und 50 Pfg.; 
Oetaubücher desgl. 10 ua 25 Pf. 

San Syrien nn im Werthe von 
mindeſtens 5 

Wi pee bel Abnahme größerer Poſten 
entſprechender Rabatt. 

Ausführliche Preisverzeichniſſe und Probehefte 
auf Verlangen gratis. 


4 41 62 500 6 37 „ 51 79 (90) 705 (90 
63 69 78 (90) 865 79 99 
740 58 141 66 77 (90) 218 38) 515 89 (90) 609 
39 (90) 609 39 700 97 809 13 
75000 75 90 170 490) 288 861 4830 61 (180 
519 28 41 654 70 72 (90) 74 86 9 766 (90 
85 821 25 82 57 93 (120) 
76133 56 94 95 247 40 386 431 514 58 77 98 
gan ” 712 14 16 84 90 839 49 64 82 90 945 


77003 26 165 67 206 54 (150) ji ur 536 (90) 
717 48 85 97 827 66 87 (90) 63 

78048 4 0 (150) 228 29 88 2205 005 61 (150) 

532 644 793 800 38 58 63 902 81 

1510 151 (120) 228 920 57 505 605 25 62 
728 886 91 (90) 9 

80107 202 11 50 79 0 334 76 98 406 44 60 

0), 69 517 (180) 64 47 86 863 918 28 


81092 168 90 28 688 80 69 409 27. 521 40 
67 607 718 854 901 47 59 73 (120) 8001200 

82012 35 50 72 104 11 337 78 546 98 624 ($0) 
888 61 68 82 86 910 22 55 

83039 136 46 87 88 204 49 61 2099 70 318 474 
79 543 69 706 899 90012 

84017 42 180 (90) 228 68 859 15 155 96 414 
23 (90) 54 532 70 769 807 944 80 

85002 5 97909 76. (120) 117 61 281 317 410 80 
509 80 (90) 88 626 46 (90) 71 711 21 96 805 
922 0) 


beſitzt, ſucht in einem Materialwaaren Geſchäft en gros 
& en detail als Lehrling Stellung. Offerten erbeten 
an F. rien, Brieſen i Weſtpr. 
Ein gut erzogener junger Mann, Sohn rechtlicher 
Eltern, findet in meiner Kolontalwäaren-Handlung als 


ing Stell 
Lehrling Stellung. Eduard Alhreent 


Stettin. 
ehrliugs Geind. 

Für mein Cigarren⸗Fabrik⸗ u. Detail⸗Geſchäft ſuche 
ich möglichſt per ſofort einen intelli enten jungen Mann 
(Chriſt) mit guter Scheunen, Zeugniß zum einjähr.⸗ 
freiw. Dienſt. Freie Station und Wohnung. lieber 
vollſte Aufnahme in en Familie, ſowie monatliche 
Vergütigung. Lehrzeit entſprechenß den Leistungen. 
Selbſtgeſchriebene Ale: en mit curric. vitae, ſowie 
Photographie beförd Mangenstein & Vogler, 
Berlin, 8 8, unter U. N 495. 


Ein Landwirth, 


27 Jahre alt, praktiſch erfahren und theoretiſch ge⸗ 
02 6 70 440 574 79 88 615 (150) Stettin entlaufen. bildet, ſucht behufs Verheirathung ſofort oder zum 
887 06 10 83 36 52 86 Gegen gute Belohnung anzuzeigen bei dem Fleiſcher⸗ 1. Juli Stellung als Adminiſtrator Kaution in 
87214 17 83784 314 48 79 412 32 54 (90) 73 96 meister Meen«mow, kleine Wollweberſtraße, oder beliebiger öbe kann geſtellt werven Offerten unter 
508 83 619 30 89 89 742 801 44 69 927 bei Welsbrodt, Heiligegeiſtſtraße 1. L. 638 bei Mud Mosse, Magdeburg. 


J 
— — 


Ein weißbunter fetter Stier 


ge % 1 73 (0 a 23 81 81 90 215 35 iſt am 29. März, Abends, von Fricbrishoff bei 


Ein junger Mann, der das einf⸗freillg. Zeugniß 


Du biſt ſo lange 


